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Trendwende bei den Schuler- und Studentenzahlen

Wieder mehr Primarschuler- weniger Gymnasiasten und
Studenten
Bei den Schuler- und Studentenzahlen ist 1985/86 in
zweifacher Hinsicht eine Wende eingetreten Zum einen
wurden im Kindergarten und in der 1 Primarklasse nach
einer fünfzehnjährigen Schwundperiode erstmals wieder
mehr Kinder gezahlt, zum andern markierte die leichte
Abnahme der Studienanfänger an den Universitäten das
Ende eines beispiellosen Booms in den nachobligatori-
schen Ausbildungen

Erweiterung der Elterngeneration
Beide Entwicklungen haben, wie das Bundesamt fur
Statistik (BFS) mitteilte, die gleiche Ursache Die
geburtenstarken Jahrgange verlassen nun Mittelschulen,
Seminare und Berufsschulen, treten zum grossen Teil ms
Erwerbsleben über und erweitern zahlenmassig die
Elterngeneration, was wiederum die steigenden
Geburtenziffern seit 1979 erklart
Nach den Erhebungen des BFS waren 1985/86 insgesamt
123 000 Kinder im Kindergarten eingeschrieben, was
gegenüber dem Vorjahr einer Zunahme um 2,0 Prozent
entspricht Zwischen 1980 und 1984 schwankte diese
Zahl jeweils um 120000 Ein weiteres Wachstum kann
erwartet werden Da das zweite Kindergartenjahr
zusehends zum Normalfall wird, ist auch von dieser Seite
her eine Expansion der Bestände nicht auszuschliessen

Ende des Schulerruckgangs
Wegen des Geburtenrückgangs Ende der 60er Jahre und

im letzten Jahrzehnt entleerte sich die obligatorische
Schule seit Mitte der 70er Jahre Das Ende des Schu ler-

ruckgangs zeichnet sich indessen ab 1985/86 besuchten
bereits 0,2 Prozent mehr Kinder als im Vorjahr die 1.

Primarklasse Der Gesamtbestand der obligatorischen
Schule wird aber noch mehrere Jahre schrumpfen, eine
Erhöhung der Schulerzahlen in den oberen Klassen erst
ab 1990einsetzen Zwischen 1976 und 1985 verlor die
obligatorische Schule mit einer Abnahme von 904000
auf 723000 nicht weniger als 20 Prozent ihrer Schuler
Auf der Sekundarstufe II (Mittelschulen, Seminare,
Berufsausbildung) hatten die Schulerzahlen allein
aufgrund der Geburtenzahlen schon zu Beginn der 80er
Jahre zurückgehen müssen Der Ruckgang verzögerte
sich aber, weil die Jugendlichen der geburtenstarken
Jahrgange häufiger eine Berufsausbildung ergriffen oder
eine weiterfuhrende Schule besuchten Dazu kamen
«schulische Zwischenlosungen» jener, die nach der
obligatorischen Schule nicht gleich den gewünschten
Arbeitsplatz finden konnten Der U bergang der geburtenstarken

Jahrgange in die nachobligatorischen Schulen
erstreckte sich so über mehrere Jahre

Wirkungen aufder Mittelschul- und Hochschulstufe
Nun aber durften die demographischen Faktoren die
Entwicklung zunehmend beeinflussen In der Berufsausbildung

stellte das BFS 1985/86 einen Ruckgang der
Eintritte um 1,8 Prozent auf 88000 fest, doch blieb die
Abnahme des Gesamtbestandes um bloss 1000 auf
240000 Schuler minim Bei den Maturitatsschulen fiel
der Ruckgang —er hatte sich bereits im Vorjahr
angekündigt-deutlicher aus Die Eintritte sanken um 3,3 Prozent
auf 15000, und der Gesamtbestand reduzierte sich um
1,8 Prozent auf 54500 An den Seminarien waren 13,1

Prozent weniger Eintritte und ein um 7,7 Prozent auf 9200
reduzierter Bestand zu verzeichnen
Auch in den höheren Ausbildungen auf derTertiarstufe
manifestierte sich 1985/86 bereits ein Ruckgang Erstmals
verzeichneten die Hochschulen 2,0 Prozent (d.h. 14000)
Anfanger weniger als im Vorjahr Die Gesamtzahl der
Studenten erhöhte sich allerdings noch um 3,0 Prozent
auf 74800 Ungebrochen ist das Wachstum im übrigen in
der höheren Berufsausbildung Vollzeitschulen wie die
Höheren Technischen Lehranstalten, die Technikerschulen,

Hotelfachschulen oder die Ausbildung zum Betriebs-
okonomen meldeten nicht nur mehr Eintritte, sondern
auch eine Zunahme der Gesamtbestande um 3,6 Prozent
auf 18700

Schulversuche mit mehr Musik

In der Schweiz sollen in absehbarer Zeit - unter dem
Patronat der eidgenossischen Erziehungsdirektorenkonferenz

- mehrjährige Schulversuche mit erweitertem
Musikunterricht gestartet werden Dabei ist geplant, in
ausgewählten Versuchsklassen den Anteil der Musik- und
Singstunden zu Lasten der Hauptfacher auf wöchentlich
fünf Lektionen zu erhohen Acht Kantone haben bis heute
ihr Interesse an dieser Idee bekundet
Das Projekt, das zurzeit von einer interkantonalen
Arbeitsgruppe weiterentwickelt wird, verfolgt ein
primäres Ziel Durch die Aufstockung des wöchentlichen
Musikunterrichts - und die gleichzeitige Reduktion des
Wochenpensums bei den Hauptfachern (Mathematik,
Deutsch, Franzosisch)-soll ein Gegengewicht geschaffen

werden zur zunehmenden Kopflastigkeit des modernen

Schulunterrichts Erziehung durch Musik, so wird
von selten beteiligter Musikpädagogen betont, vermittle
ethische Werte und wecke intuitive Fähigkeiten Und dies
wiederum mindere den Leistungsdruck
Nach Auskunft von Josef Scheidegger, Leiter des Didaktischen

Zentrums Musik in Luzern und Präsident der
Arbeitsgruppe, sollen die mindestens drei Jahre dauernden

Schulversuche spätestens im Schuljahr 1988/89
beginnen Biszum18 Oktober dieses Jahres, soScheideg-
ger, warte man nun vorerst auf weitere Anmeldungen
interessierter Kantone Im Februar 1987 sollen die
einzelnen Versuchsklassen evaluiert werden, wobei
Klassen der Volksschule wie auch der Sekundär- und
Realschule in Frage kamen
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Gemäss dem bis heute vorliegenden Konzept soll der
Pilotversuch von einem unabhängigen wissenschaftlichen

Institut begleitet werden Der Nationalfonds soll als
finanzieller Mittrager auftreten Die Kantone ihrerseits
durften nach vorliegenden Berechnungen mit jährlich
7000 Franken pro Versuchsklasse belastet werden Dazu
Josef Scheidegger «Die Versuche verfolgen nicht das
Ziel, zukunftige Musiker auszubilden » Die jeweiligen
Lehrplane blieben in jedem Fall in Kraft, ebenso durfte
nicht einfach über die Kopfe der Eltern und Schuler
hinweg entschieden werden

Bildungspolitisches Engagement der Privatschulen

Der Verband schweizerischer Privatschulen beziehungsweise

dessen Organisationen fur die deutsche und die
italienische Schweiz einerseits und fur die franzosische
anderseits sowie der Zentralverband als Dachorganisation
haben in Lugano ihre Mitglieder- und Delegiertenver
Sammlungen durchgeführt Vor rund anderthalbjahrzehn
ten hatten interne Spannungen zu einer Spaltung gefuhrt,
nun sind die Bestrebungen deutlich, den Zentralverband
wiederzu starken, um in harter werdender Zeit effizienter
agieren zu können Man ist offensichtlich bereit, die
infolge des Geburtenrückgangs insgesamt rückläufigen
Schulerzahlen-die bisher bei den Privatschulen zu einer
Stagnation und das heisst zu einem relativ wachsenden
Anteil gefuhrt haben-als Herausforderung anzunehmen
So ist nun in Lugano einem im wesentlich durch zusätzliche

Beitrage zu speisenden Kredit zugestimmt worden,
der fur die Durchfuhrung eines Pubhc-Relations-Program-
mes eingesetzt werden soll Vorgesehen ist in erster Linie,
dass sich die Privatschulen und ihre Organisationen
aktiver in die Bildungspolitik einschalten, unter anderem
in ausgewählten regionalen Abstimmungskampfen zu
Schulfragen Auf diese Weise soll sich die Öffentlichkeit
der Privatschulen als eines wichtigen Faktors in unserem
Bildungswesen bewusst werden

Der Zukunft des Bildungswesens waren auch die
Tagungsvortrage gewidmet Dabei setzte Hanspeter
Muller, früher Direktor des Basler Seminars und spater
Padagogikprofessor, nun Verwaltungsrat des Instituts
Minerva, zu einem Rundschlag gegen die öffentliche
Schule aus, der kaum mehr einen guten Faden an dieser
liess Unter anderem sind es die starre Programmierung
der Wissensvermittlung aufdas herkömmliche Klassensy
stem und der Irrglaube der Lehrer, der in lückenlosem
Zusammenhang vorgetragene Stoff bilde sich im Schuler
ebenso lückenlos ab, was nach Muller bei den Schulern
je nach innerer Anteilnahme beziehungsweise Ermüdung
und Uberdruss lediglich eine «Fetzenbildung» bewirkt Er

plädiert fur eine Schule, die den traditionellen Facherka
non aufbricht, die weltweite Problematik zum Beispiel
Ökologischer Natur einbezieht, die Schuler als künftige
«Agenten der Weltgeschichte» ernst nimmt und ihnen
auch Einfluss aufdas Unterrichtsprogramm ermöglicht
Vielleicht waren dann einige einleitende relativierende
Bemerkungen über die Wirkung weitgreifender
bildungstheoretischer Entwürfe, die Moritz Arnet, Generalsekretär
der Erziehungsdirektorenkonferenz, anbrachte, auch als
Antwort an die zugleich interessant und pauschal
geratene Kritik des Vorredners gedacht Sie bereiteten
aber auch einem Vortrag den Boden, der sich nun
wesentlich im Schulorganisatorischen aufhielt und zu
einer Neubesinnung und Neuorientierung aufrief,
nachdem die Abkehr von einer eher zentralistisch
motivierten Politik (Schicksal der Bildungsartikel') und
das Wiedererwachen föderalistischer Vorlieben ein
Vakuum zurückgelassen haben Er sprach einer bildungs
politischen Gesamtschau das Wort und innerhalb dieser
ganz besonderer Berücksichtigung des postobligatori-
schen Bereichs, dass dieser heute zu kurz komme, zeige
ein Blick auf die Arbeit der vornehmlich der Volks- und
der Mittelschule verpflichteten kantonalen pädagogischen

Stabsstellen Vordringlich zu diskutieren ware, wie
sich das Verhältnis zwischen Bund und Kantonen,
zwischen Mittel- und Berufsschule, zwischen privaten
und öffentlichen Tragern entwickeln soll und welche
neuen Instrumente zu schaffen waren

NZZ vom 9.6.86

Ideales Haus für Schulen, Gruppen
und Familien

Platz in der Zeit vom 19 bis 24. Januar 1987 und
2. bis 7 Februar 1987 sowie im Monat Marz

A. Reichmuth, Schwyzer-Barghus, 6433 Stoos,
Telefon 043 21 14 94

Jugendhaus
Rüschegg Heubach

Geeignetes Haus fur Lager und
Landschulwochen,SOPIatze gut
eingerichtete Küche, Essraum
Schulraum 3 weitere Aufent-
haltsraume prachtiges Wandergebiet

Auskunft: Heilsarmee
Divisionshauptquartier, Gartenstrasse

8 3007 Bern, Telefon
031-25 75 45

Sennhütte Ottenschwand
im Diemtigtal 1546 muM
Einfache Sennhütte, 28 PI

Skilift in der Nahe
Auskünfte Junge Kirche,
Zeltweg 9, 8032 Zurich,
Telefon 01 -252 94 00

Der Schweiz Verein fur katholische Ferienkolonien
vermietet fur

Bergschullager
mit Ausnahme von Juli in Saas-Grund VS, 1650 mu M
das Berghaus Tabor (46 Matratzen, 8 Betten) und das
Don-Bosco-Haus (58 Matratzen, 8 Betten)

Gut eingerichtete elektrische Kuchen und Duschen
grosser Spielplatz

Nähere Auskunft erteilt
P Alfred Fleisch, Studienheim Don-Bosco-Werk,
6215 Beromunster, Telefon 045-51 32 24
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